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Industriegeschichte Oberschlesiens im 19. Jahrhundert. Rahmenbedingunge n - Gestal -
tend e Kräfte -  Infrastrukturell e Voraussetzunge n - Regional e Diffusion . Hrsg. von 
Ton i P i e r e n k e m p e r . (Studie n der Forschungsstell e Ostmitteleurop a an der Uni -
versität Dortmund , Bd. 8.) Verlag Ott o Harrassowitz . Wiesbaden 1992. V, 304 S., 
zahlr . Tab. , Grafiken , Abb. u. Schaubilde r i. T., D M 168,- . 

Im vorliegende n Band wurden die Vorträge eine r Tagun g des Institut s für Wirt-
schafts- un d Sozialgeschicht e der Universitä t Münste r zusammengefaßt , die im Jun i 
1991 im Gästehau s der Universitä t in Rothenberg e stattfand . Di e Veröffentlichun g be-
steht aus elf selbständigen Beiträgen zur Geschicht e der Industrialisierun g Oberschle -
siens und umfaß t die Zeitspann e von der Mitt e des 18. Jhs. bis zum Ausbruch des Er-
sten Weltkrieges. Vier Beiträge stamme n von polnische n Autoren , wobei teilweise auch 
die Aktivitäten deutsche r Industrielle r in dem jenseits der damalige n Landesgrenz e lie-
genden Dombrowae r Industriegebie t analysier t werden . 

Nebe n Arbeiten , die sich der Entwicklun g der jeweiligen Zweige der Montanwirt -
schaft widmen , werden auch Beiträge geboten , die die bedeutendste n Persönlichkei -
ten der frühen Phas e der Industrialisierung , die schlesischen Magnaten , würdigen 
sowie Frage n der Verkehrsentwicklung , des Städtewachstum s un d der Wohnungsver -
sorgung ansprechen . Darübe r hinau s werden auch die Herkunf t der oberschlesische n 
Industriearbeiterschaf t analysier t un d wichtige soziale Aspekte des Industrialisie -
rungsprozesse s behandelt . Di e Aussagen ergänze n zahlreich e statistisch e Date n un d 
Schaubilder . Sie ermögliche n dami t eine n guten Einblic k in die analysierte n Sachver -
halte . Manch e Feststellunge n widerspreche n bisher vorherrschende n Einschätzun -
gen, so z. B. zur Bedeutun g der Aktivitäten des preußische n Staate s in der Frühphas e 
der Industrialisierun g Oberschlesiens , wobei die vorgetragene n Argument e nich t im-
mer überzeugen d wirken. Hie r vermiß t ma n die Zusammenfassun g der Diskussions -
beiträge währen d der Tagung, in dene n so manch e Stellungnahme n erhärte t bzw. rela-
tiviert werden könnten . 

Insgesam t bieten die Aufsätze nich t nu r Wirtschaftshistoriker n eine Füll e von Infor -
mationen . Sie enthalte n unte r andere m detailliert e Angaben über die Gründun g der 
jeweiligen Betriebe , ihre Produktionsanlagen , die Zah l der Beschäftigten , die Produk -
tions- und Produktivitätsentwicklung , Date n über die Streckenläng e des Eisenbahnnet -
zes, die Entwicklun g im Personen - und Güterverkeh r sowie Zahle n aus dem Binnen -
schiffahrtsaufkommen . Fü r den Wissenschaftler liegt hier eine Fundgrub e vor, die ihm 
die Such e nac h sonst schwer zugängliche m statistische m Materia l für eigene Arbeiten 
wesentlich erleichtert . In der Veröffentlichun g sucht man leider vergebens ein Perso -
nen - un d Sachregister . Auch Literaturverzeichniss e fehlen . Somi t wird die Auffindun g 
bestimmte r Sachverhalt e erschwert . Trot z der erwähnte n Mänge l stellt dieser Band 
einen wichtigen Beitra g zur Geschicht e Oberschlesien s dar un d hilft dem Leser, man -
che Gegenwartsproblem e Oberschlesien s in den historische n Kontex t einzuordnen . 

Tübinge n Manfre d Pawlitt a 

Przemysùaw Hauser: Śląsk między Polską, Czechosùowacją a separatyzmem. Walka 
Niemie c o utrzymani e prowincj i śląskiej w latach 1918—1919. [Schlesien zwischen 
Polen , der Tschechoslowake i un d dem Separatismus . Deutschland s Kamp f um die 
Erhaltun g der Provin z Schlesien 1918—1919.] (Seria Historia , 168.) Wydawnictwo 
Naukow e U AM. Pozna ń 1991. 123 S., 3 Ktn. , deutsch e Zusfass. 

De r Autor legt mit dem zu besprechende n Band eine Studi e vor, deren Themati k er 
sich bereit s in verschiedene n frühere n Veröffentlichunge n meh r ode r weniger ausführ-
lich gewidmet hatte . So befaßte er sich bereit s in seinem 1984 erschienene n Werk 
„Niemc y wobec sprawy polskiej październi k 1918 - czerwiec 1919" [Deutschlan d un d die 
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Polnisch e Frage vom Oktobe r 1918 bis Jun i 1919] eingehen d mit der Problemati k des 
territoriale n Statu s der Provin z Schlesien am End e des Erste n Weltkriegs bzw. in der 
Zei t der Umbrüch e kurz danach . Di e vorliegende Untersuchun g gewinnt nich t zuletz t 
durc h die zwischen den beiden Erscheinungstermine n 1984 un d 1991 vorgegangenen 
Veränderunge n in Ostmitteleurop a einen besonder n Reiz . 

Im vorliegende n Band steht für Przemysùaw H a u s e r die militärisch e Situatio n in 
der Provin z Schlesien der Jahr e 1918/19 im Mittelpunkt . E r beschreib t ausführlic h die 
tschechische n und die polnische n Ansprüch e auf Teile der Provin z und bezieh t dabe i 
zentra l die höchs t unterschiedliche n Voraussetzunge n ein , die der reichsdeutschen , der 
tschechische n wie der polnische n Positio n zugrund e lagen: Schlesien war zu End e des 
Jahre s 1918 praktisc h eingeschlossen von neue n bzw. in der Entstehun g begriffenen 
Staaten ; die Berline r Zentral e war weder politisch noc h militärisc h in der Lage, An-
sprüche , von welcher Seite auch immer , auf schlesisches Territoriu m ode r zugunste n 
einer separatistisch e Lösun g abzuwehren . H . schilder t ausführlic h die -  letztlich wenig 
sinnvoll erscheinende n - deutsche n Truppenbewegungen , die zur Verteidigun g Schle-
siens diene n sollten , gleichzeitig aber gegen die separatistische n Bestrebunge n in Posen 
und gegen den sog. „Großpolnische n Aufstand" in Warschau gerichte t waren . Detail -
liert geht der Autor auf die dami t verbundene n deutsche n Plän e gegenüber der militäri -
schen Provokatio n der oberschlesische n Aufständische n nac h dem Waffenstillstand im 
Februa r 1919 ein, ebenso auf die deutsch-tschechische n Verhandlunge n im Umkrei s der 
Oststaat-Planungen , die zur Neutralitä t der jungen Tschechoslowake i un d dami t zu 
eine r weitgehende n Handlungsfreihei t Deutschland s zumindes t in diesem - schlesi-
schen - Bereich gegenüber Pole n führen sollten . 

Interessan t ist die Darstellun g der nahez u völligen Konzeptionslosigkei t der Berline r 
Politi k wie auch der Heeresführun g un d der schlesischen Behörden ; lediglich ein Kon -
sens ist festzustellen : Schlesien sollte Teil des Deutsche n Reiche s bleiben . Differenzier t 
schilder t H . die abweichend e Haltun g der Sozialdemokrate n nach der Revolutio n im 
Novembe r 1918 zu Frage n einer zukünftige n Nationalitätenpoliti k in Schlesien bei de-
ren gleichzeitigem Zusammengehe n mit den Deutschnationale n und der DVP bei der 
Abwehr separatistische r Bestrebunge n in Schlesien . Auch die Rolle des Zentrum s und 
der katholische n Kirche , vor allem des Breslaue r Fürstbischof s Bertram , wird breit dar-
gelegt, ebenso die Umstände , die zur Gründun g des „Bund s der Oberschlesier" , sowie 
diejenigen , die zum Boykot t der Wahlen vom Janua r 1919 durc h die polnisch e Bevölke-
run g führten . 

De r Band ist in sechs Kapite l aufgeteilt , in dene n die benannte n außen - wie innen -
politische n und regionale n Schwerpunkt e chronologisc h geschilder t werden . Nich t ganz 
klar wird die Wertigkeit dieser drei Bereich e für die letztlich getroffenen Entscheidun -
gen: Überwoge n die zentralen , die militärische n oder die regionale n Entscheidungsträ -
ger, und : Welche Relevan z besaßen die unterschiedliche n Bedürfnisse der Beteiligten 
-  Reichsregierung , Militär , Regionalbehörden ? 

Dre i Karte n unterstütze n den Text: Auf der ersten wird die Demarkationslini e vom 
Februa r 1919 in Entwur f und tatsächliche m Verlauf dargestellt , die zweite illustrier t die 
Teilun g Schlesien s im Entwur f des Friedensvertrage s der Alliierten und die dritt e zeigt 
die in Versailles getroffenen Festlegunge n einschließlic h des Abstimmungsgebietes . 

Di e Untersuchun g beruh t auf eine r breite n Basis von unveröffentlichte n wie ge-
druckte n Quellenmaterialien . Ebens o sind die zeitgenössische , vor allem deutsch e 
Publizisti k und (Propaganda-)Schrifte n der untersuchte n Jahr e bis zum End e der 
1920er Jahr e einbezoge n - Quellen , die in ihrem Wert für die öffentlich e Meinun g jener 
Jahr e wohl kaum zu überschätze n sind. Es fehlen die einschlägigen tschechische n Un -
tersuchunge n zur Thematik , so jene von Valenta , Kolejka und Pallas ; die -  wenig zahl-
reich e -  deutsch e Literatur , so die Dissertatio n von Doose , wird einbezogen . 
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Insgesamt handelt es sich um eine Untersuchung, die zu weitergehenden, alliierte 
und tschechische Aktenbestände einbeziehenden Forschungen anregen sollte. 

Lüneburg Sabine Bamberger-Stemmann 

Schlesien heute - eine Brücke zwischen Deutschen und Polen. Hrsg. von Heinrich 
T r i e r e n b e r g . Verlag Gerhard Rautenberg. Leer 1991. 243 S., DM29,80. 

Der Titel des von dem unermüdlich für seine schlesische Heimat tätigen Heinrich 
T r i e r e n b e r g herausgegebenen Bandes ist auch heute, vier Jahre nach seinem Er-
scheinen, immer noch mehr die Formulierung eines Zieles als die Beschreibung eines 
bestehenden Zustandes. Davon legen die - inhaltlich und qualitativ höchst unterschied-
lichen - Beiträge beredtes Zeugnis ab. Sie reichen von der Vision des Bundestagsabge-
ordneten Hartmut K o s c h y k einer künftigen Euroregion Schlesien (schön zu sehen, 
daß es noch Politiker mit Visionen gibt, die über das Zeitmaß einer Legislaturperiode 
hinausgehen!) über historische, landeskundliche, wirtschaftliche, ökologische, litera-
turwissenschaftliche Abhandlungen bis zu persönlichen Reflexionen von deutschen und 
polnischen Schlesiern über ihr Aufwachsen im polnisch gewordenen Schlesien nach 
1945. Die 28 Beiträge, die durch ein deutsch-polnisches Ortsnamens- sowie ein Mitar-
beiterverzeichnis und den Text des Deutsch-Polnischen Nachbarschaftsvertrags von 
1991 ergänzt werden, können und sollen hier nicht im einzelnen besprochen werden. 
Einige grundsätzliche Anmerkungen sind allerdings notwendig. So verdienstvoll es ist, 
polnische und deutsche Autoren zum Thema gewonnen zu haben, so nachteilig war es, 
einen (ganz offensichtlich damit überforderten) polnischen Autor gleich mit fünf Bei-
trägen zu verschiedenen Bereichen zu betrauen (Krzysztof R. M a z u r s k i : Die Erfor-
schung der schlesischen Landeskunde in Polen; Strukturveränderungen und Umwelt-
probleme in Schlesien; Hauptprobleme der polnischen Denkmalpflege; das Entstehen 
einer neuen polnischen Gesellschaft; Wissenschaft und Kultur im heutigen Schlesien). 
Hier hätte man sicherlich bessere polnische Fachleute finden können. 

Für alle Beiträge des Bandes gilt, daß sie als Erstinformationen und Überblick über 
das jeweilige Thema gedacht sind. Um so bedauerlicher ist deshalb, daß sie bis auf we-
nige Ausnahmen keine weiterführenden Literaturangaben aufweisen, die auch der an-
sonsten gute Überblick von Wolf gang K e s s l e r zum neueren Schrifttum zur schlesi-
schen Heimat- und Landeskunde nicht ersetzen kann. 

Zwei - gänzlich persönliche - Beiträge zeigen exemplarisch und weit anschaulicher 
als die entsprechenden populärwissenschaftlichen Abhandlungen des Bandes die ge-
sellschaftlichen Entwicklungen bei den deutschen und den polnischen Bewohnern 
Schlesiens nach 1945 auf. Es sind der Bericht des Oberschlesiers Joachim Georg Gör-
l ich über seine Jugend als Deutscher unter Polen und die nach meiner Einschätzung 
sehr repräsentativen Aussagen einer ungenannten Polin aus Niederschlesien über ihr 
Verhältnis zu den Deutschen. Gerade der letztere Beitrag ist für deutsche Leser sehr 
eindrucksvoll, zeigt er doch, welche Hypotheken den neuen polnischen Bewohnern 
Schlesiens nach 1945 durch ihre politischen Machthaber aufgebürdet wurden, die für sie 
bis heute ein unbefangenes Verhältnis zu Deutschland, den Deutschen und der tatsäch-
lichen Geschichte Schlesiens so schwer machen. Nur so wird auch verständlich, warum 
die Umsetzung der optimistischen Visionen des Politikers Koschyk bislang nur mühsam 
und mit vielen Rückschlägen und Enttäuschungen vonstatten geht. 

Mainz Joachim Rogali 


